
„Connect and Rescue“ hat 
das Ziel, eine innovative 
Lösung im Bereich moder-
ner Rettungskonzepte zu 
entwickeln. 

Zunächst werden in der ers-
ten Phase des Projekts die 
Anforderungen an ein sol-
ches IT-unterstütztes Ret-
tungssystem ermittelt. Da-
bei werden die Bedürfnisse 

von öffentlichen Bedarfsträgern, wie z.B. der 
Feuerwehr, bereits mit berücksichtigt. Durch 
eine begleitende sozialwissenschaftliche 
Recherche kann sichergestellt werden, dass 
der in CaR entwickelte Prototyp von den 
Nutzern entsprechend angenommen wird. 
Darüber hinaus wird dadurch sichergestellt, 
dass das CaR System den aktuellen Normen, 
Standards und Richtlinien genügt. 

In der Umsetzungsphase von CaR wird ein 
prototypisches Kommunikationssystem 
entwickelt, das die digital vernetzte Koor-
dination von Einsatzkräften vor Ort ermög-
licht. So soll der bisherige schmalbandige 
Audio-Sprechfunk durch moderne IP-Kon-
nektivität mit höherer Bandbreite ersetzt 
werden. Dieses System wird es ermöglichen, 
dass geographisch verortete Einsatzkräfte 
- von einer mobilen Leitstelle unterstützt 
- wesentlich effektiver und sicherer arbei-
ten können. In einem weiteren Teil sollen 
generische Schnittstellen auch die vor Ort 
verwendbaren Systeme und Geräte (z.B. Ent-
fluchtungseinrichtungen im Gebäude) über-

gangslos in das Gesamtleitsystem aufneh-
men können. Somit wird neben der von den 
Kräften „mitgebrachten“, neuen Funktiona-
lität (z.B. digitales Netzwerk, GPS-Verortung, 
mobile Leitstelle) auch die Funktionalität des 
Gebäudes (z.B. dort integriertes Fluchtleit-
system) als Hilfsmittel für eine zielgerichtete 
Reaktion im Krisenfall verfügbar.

Dies spiegelt sich auch im Projektnamen 
wider: „Rescue“ spiegelt den Inhaltlichen Teil 
des Projektes wider, der die Rettungsakti-
vitäten durch eine innovative Kommunika-
tionsinfrastruktur deutlich verbessern soll; 
„Connect“ den Teil, der die Rettungskräfte 
mit der betroffenen Infrastruktur vernetzt 
und so in Folge das bisherige mühsame 
„Search“ durch die Einsatzkräfte drastisch 
mindern soll.

Folgende grundlegenden Eigenschaften soll 
das im Projekt „Connect and Rescue“ zu ent-
wickelnde System aufweisen (diese Eigen-
schaften spiegeln sich auch in der Beschrei-
bung der einzelnen Arbeitschritte wider):

Sicherheit: Schutz vor Angriffen Außenste-
hender und Schutz der Zugriffsrechte und 
Systeminformationen. Beschränkung der 
Nutzbarkeit des Systems für Einsatzkräfte
Robustheit: Maximale Wirksamkeit der 
Lösung auch unter widrigsten Einsatzbe-
dingungen
Funktionalität: Ad-hoc Verwendbarkeit 
(kein aufwendiges System Setup vor Ort), 
Verständlichkeit (User-Interface), Perfor-
manz (ausreichend hohe Datenraten)
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Entwicklung eines Prototypen zur Anbindung von Einsatzkräften an 

vorhandene In-House IT-Systeme



Flexibilität: Schaffung einer universellen (System-) Schnittstelle („Open-CaR“), die die 
Anbindung an Third-Party Systemen erlaubt, Verwendung generischer Übertragungspro-
tokolle (TCP/IP basierend)
Mobilität: Lange Netzunabhängigkeit und Handhabbarkeit (kleine / leichte Geräte) 
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